Protest bei FAZ-Anhörung
Die FAZ hatte zu einer „etwas anderen Wahlveranstaltung“ eingeladen. Ein Redakteur befragt jeweils zwei Bundestagsabgeordnete, 2 von der CDU, 2 von SPD, 1 von den Grünen und 1 von der FDP. Im Januar vor der hessischen Landtagswahl hatte sie auch schon einmal eingeladen. Damals begründete sie die Nichtberücksichtigung der LINKEN mit der politischen Stärke der Parteien. Dieses Argument mochte der Redakteur und Veranstaltungsleiter Werner D´Inka gestern Abend in den Räumen der FAZ vor etwa 70 Zuhörern nicht bemühen, als eine Sprecherin der Studierendengruppe DIE LINKE/SDS eine angemessene Berücksichtigung der LINKEN zu Veranstaltungsbeginn forderte. Er warf der LINKEN ein gebrochenes Verhältnis zum Grundgesetz vor und verwies auf den „illegalen“ Bau einer Holzhütte durch die hessische Landtagsfraktion im Protest gegen den Flughafenausbau. Ein paar Zwischenrufe und Unruhe zeigten, dass D`Inka nicht nur Zustimmung erntete. Als dann die Studentin noch forderte, die Versammlung selbst entscheiden zu lassen, war D´Inka der Meinung, hierüber entscheide allein der Gastgeber und der sei die FAZ. Ein weitere Studentin protestiere ihrerseits gegen den undemokratischen Stil der Versammlungsleitung  und rief dazu auf, die Versammlung zu verlassen. Nach und nach verließen etwa 10 der 70 Teilnehmer/innen darauf den Raum. Was dann kam, war zum Gähnen langweilig, weder Herr Amman (SPD) noch Herr Nouripour (Grüne) hielte es für nötig, gegen den Ausschluss der LINKEN zu sprechen. Die Zuhörer durften der Fragestunde des Herrn D´Inka lauschen, sie selbst durften keine Fragen an die Abgeordneten stellen.    
